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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Südafrikanischer Finanzminister 
stellt den Haushalt für 2013 vor 

Am 27. Februar 2013, also fast zwei Wo-

chen nach Jacob Zumas Rede zur Lage der 

Nation, stellte sein Finanzminister Pravin 

Gordhan in seiner Budget Speech den 

Haushalt Südafrikas für das kommende 

Jahr vor. Nachdem der Präsident auf die 

aktuellen und gravierenden Herausforde-

rungen des Landes, wie beispielsweise 

hohe Kriminalität, große Armut und sozia-

le Ungleichheit sowie auf Schwächen des 

Bildungssystems eingegangen war und 

Maßnahmen zur Verbesserung angekün-

digt hatte, lag es nun an seinem Finanz-

minister, den finanziellen Rahmen dieser 

Reformen zu erläutern. 

Hierbei bestimmen zwei Faktoren das Bud-

get des Finanzministers: Zum einen besteht 

– auch aufgrund der ideologischen Ausrich-

tung des regierenden African National Cong-

ress (ANC) – der Anspruch, die wirtschaftli-

chen und sozialen Probleme durch staatsin-

terventionistische Programme zu lösen. 

Zum anderen muss Gordhan auf die finan-

ziellen Zwänge reagieren, welche sich für 

den Staat aus der weltweiten Finanzkrise 

und dem wirtschaftlichen Abschwung des 

Landes ergeben. Tatsächlich legte Pravin 

Gordhan mit dem vierten Budget der Zuma-

Administration einen weitgehend als kon-

servativ bewerteten Haushaltsplan vor. Der 

Finanzhaushalt für das Jahr 2013 orientiert 

sich vor allem am National Development 

Plan (NDP).1 Dieses nationale Entwicklungs-

programm entstand als Produkt der im Mai 

2010 gebildeten National Planning Comissi-

                                                     

1 Vgl. hierzu den National Development Plan 
als komplettes Dokument auf der Internetprä-
senz der südafrikanischen Regierung unter 
http://www.info.gov.za/view/DownloadFileActi
on?id=172306 [zuletzt aufgerufen am 
15.03.2013]. 

on (NPC), einem Gremium aus 26 Mitglie-

dern. Personell setzt sich die Kommission 

dabei parteiübergreifend aus Vertretern der 

Politik sowie der südafrikanischen Akademia 

und der Wirtschaft zusammen. Geleitet wird 

die Kommission von Trevor Manuel, der das 

Amt des Finanzministers von 1996 bis 2009 

inne hatte und sein Ministerium mit großer 

Effizienz managte und konsolidierte. 

Als langfristige Strategie zielt der NDP vor 

allem darauf ab, Wege zu finden, um die 

soziale Ungleichheit in Südafrika zu reduzie-

ren und die Armut im Land zu bekämpfen. 

So soll der 2009 noch dreißig Prozent der 

Bevölkerung umfassende Anteil der Südafri-

kaner, welche monatlich mit weniger als 

419 Rand (umgerechnet 35 Euro) auskom-

men müssen, bis 2030 auf null gesenkt 

werden. Zu diesem Zweck soll die wirt-

schaftliche Entwicklung Südafrikas vorange-

trieben werden. Besonders im Blickpunkt 

stehen dabei folgende Politikfelder: Erstens 

ist geplant, den Handlungsspielraum und 

die Effektivität des Staates zu vergrößern, 

wobei der NDP deutlich die Rolle der Provin-

zen und Kommunen betont. Zweitens sollen 

das Bildungssystem und die Qualität der 

Bildung verbessert werden. Drittens gilt es, 

mehr Wirtschaftswachstum und Arbeitsplät-

ze zu generieren – im Detail ist hier bei-

spielsweise bis 2030 das Anwachsen der 

Beschäftigungszahlen von 13 Millionen auf 

24 Millionen bei gleichzeitiger Steigerung 

des jährlichen Pro-Kopf-Einkommens von 

50.000 auf 120.000 Rand geplant. 

Der NDP soll von 2014 bis 2030 in drei, auf-

einander aufbauenden Fünfjahresplänen 

(2014 bis 2019, 2019 bis 2024 und 2024 bis 

2029) verwirklicht werden. Als entscheiden-

de Phase wird der erste Fünfjahresplan, der 
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Medium Term Strategic Framework (MTSF), 

gesehen. Die Grundlagen hierfür sollen 

2013 gelegt werden. Das diesjährige Budget 

stand vor der Herausforderung, die Progno-

sen und Pläne des NDP mit der finanziellen 

und ökonomischen Realität des Landes in 

Einklang zu bringen. 

Wirtschaftliche Lage und finanzielles 

Rahmenwerk 

Der NDP war ursprünglich von einem Wirt-

schaftswachstum von fünf Prozent pro Jahr 

und von einer Verdoppelung des zur Verfü-

gung stehenden Budgets in den folgenden 

zwei Dekaden ausgegangen. Vor dem Hin-

tergrund der weltweiten ökonomischen Kri-

se, aber auch aufgrund gravierender Prob-

leme in der Binnenwirtschaft – beispielswei-

se im Agrarsektor und im Bergbau – erwei-

sen sich diese Prognosen jedoch als unhalt-

bar. 

Finanzminister Gordhan machte in seiner 

Rede2 deutlich, dass die Wirtschaft Südafri-

kas im Laufe dieses Jahres nur um 2,7 Pro-

zent und bis 2015 schätzungsweise um 3,8 

Prozent wachsen wird. Die Inflationsrate 

übersteigt diesen Wert deutlich, auch wenn 

sie mit 5,5 Prozent moderat bleibt. Die 

Handelsbilanz des Landes bleibt ebenfalls 

hinter den Erwartungen zurück: Während 

die Exportrate Südafrikas im vergangenen 

Jahr nur um 1,1 Prozent wuchs, stieg der 

prozentuelle Anteil der Importe im gleichen 

Zeitraum um 7,2. Auch liegt das Steuerein-

kommen für 2013 um 16,3 Milliarden Rand 

niedriger als noch 2012 prognostiziert.  

Aus diesen Gründen ist nunmehr eine deut-

liche Korrektur des Haushaltes nach unten 

hin notwendig. Weiterhin soll die Neuver-

schuldung bis zum Haushaltsjahr 

2015/2016 um mehr als zwei Prozent von 

5,2 auf 3,1 Prozent gesenkt werden. Trotz 

neuer Investitionen in Wirtschaft und Infra-

struktur seitens der Regierung sollen die 

                                                     

2 Sämtliche Ziffern und Daten sind – sofern 
nicht anders gekennzeichnet – der Rede Pravin 
Gordhans entnommen. Vgl. hierzu die kom-
plette Rede zum Haushalt 2013 unter: 
http://www.westerncape.gov.za/text/2013/Feb
ruary/national_budget_speech_2013.pdf [zu-
letzt aufgerufen am 15.03.2013]. 

Staatsausgaben durch das Setzen neuer 

Schwerpunkte und Einsparungen um 10,4 

Milliarden Rand reduziert werden. 

Mit der Verringerung der Ausgaben soll 

gleichzeitig eine Steigerung der Einnahmen 

einhergehen. Dies soll unter anderem durch 

eine effizientere Finanzpolitik und durch die 

Bekämpfung der Korruption möglich ge-

macht werden. Alleine im Zeitraum von 

1994 bis 2008 entgingen dem Staat durch 

Korruption schätzungsweise 185 Milliarden 

Rand.3 

Ebenso sollen durch eine Erhöhung der 

Steuern die finanziellen Kapazitäten aufge-

stockt werden: Eine erhöhte Steuer auf Al-

kohol- und Tabakprodukte in Höhe von ma-

ximal zehn Cent trifft hierbei insbesondere 

den Verbraucher. Währenddessen wird die 

Abgabe von 23 Cent pro Liter Benzin und 

die zum 1. Januar 2015 einzuführende 

Steuer auf den Kohlendioxidausstoß von 

120 Rand pro Tonne auch verstärkt die Un-

ternehmen zur Kasse bitten. Der Finanzmi-

nister kündigte ebenfalls an, dass weitere 

Steuererhöhungen aufgrund der wirtschaft-

lichen und sozialen Herausforderungen des 

Landes unumgänglich seien. 

Budget, Schwerpunkte und Investitionen 

Diese zusätzlichen Einnahmen sollen neben 

der Konsolidierung des Staatshaushaltes 

auch zur Finanzierung von Investitionen und 

Reformprogrammen dienen. Für das aktuel-

le Budget Südafrikas wurden insgesamt 

1,055 Billionen Rand bewilligt: Hundert Mil-

liarden Rand davon sind für die Schuldentil-

gung vorgesehen, während vier Milliarden 

Rand als staatliche Reserve eingeplant sind. 

Die übrigen 951 Milliarden Rand sollen zwi-

schen der nationalen Ebene (47,6 Prozent), 

den Provinzen (43,5 Prozent) und den 

Kommunen (8,9 Prozent) aufgeteilt werden 

Finanzminister Gordhan betonte, dass mit 

diesem Haushalt mehrere Ansprüche erfüllt 

werden sollen: Zum ersten sei es wichtig, 

                                                     

3 Vgl. hierzu die Internetpräsenz von Corrupti-
on Watch unter: 
http://www.corruptionwatch.org.za/content/ec
onomic-implications [zuletzt aufgerufen am 
14.03.2013]. 
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den Erfordernissen, welche durch die fort-

schreitende Urbanisierung entstehen, ge-

recht zu werden. So sollen die Kommunen 

gefördert werden und unter anderem 132 

Milliarden Rand für Entwicklungs- und Bau-

projekte erhalten. Ebenfalls werden Unter-

nehmen, die ihren Angestellten Wohnraum 

zur Verfügung stellen vom Staat bezu-

schusst.  

Zum zweiten, so der Finanzminister, müsse 

die Wettbewerbsfähigkeit Südafrikas durch 

Investitionen in die Infrastruktur gesteigert 

werden. So sollen in den nächsten drei Jah-

re, als gemeinsames Projekt des Finanzmi-

nisteriums und staatlicher Betriebe, 827 Mil-

liarden Rand für den Ausbau der Infrastruk-

tur aufgewandt werden. 430 Milliarden Rand 

sollen hierfür aus anderen Budgets umver-

teilt werden, was hauptsächlich den Provin-

zen und Kommunen zugutekommen soll. 

Darüber hinaus sollen die Lebensbedingun-

gen der Bürger verbessert werden. Im All-

gemeinen sollen die Sozialausgaben 2013 

um 120 Milliarden Rand erhöht werden, 

während das Gesamtbudget für den Bereich 

Gesundheit und Sozialschutz in diesem Jahr 

268 Milliarden Rand betragen wird. 

Der Arbeitsmarkt unter dem Vorzeichen 

des demographischen Wandels 

Als drittes und wichtigstes Vorhaben der 

Regierung soll ein Reformpaket zur Bele-

bung des Arbeitsmarktes auf den Weg ge-

bracht werden. Dieses soll dem demogra-

phischen Wandel des Landes Tribut zollen 

und die Bildung, Ausbildung sowie die Ar-

beitsmöglichkeiten für junge Südafrikaner 

verbessern.  

Auch der NDP misst der Veränderung der 

Gesellschaft große Bedeutung zu. Als Resul-

tat einer jünger werdenden Gesellschaft 

müsse das Bildungssystem ausgebaut wer-

den. Eine möglichst umfassende Ausbildung 

werde Südafrika zukünftig mit einer großen 

Anzahl gut geschulter Facharbeiter versor-

gen. Diese wird gerade in einer Zeit der vo-

ranschreitenden Technologisierung dringend 

benötigt, um eine konkurrenzfähige Ent-

wicklung der Wirtschaft zu gewährleisten. 

Der Finanzminister betonte im Zusammen-

hang mit den steigenden Ansprüchen auf 

dem Arbeitsmarkt und den somit sinkenden 

Chancen ungelernter Arbeitskräfte ebenfalls 

die notwendige Verbesserung schulischer 

und beruflicher Bildung. Die mit vierzig Pro-

zent4 geschätzte gravierend hohe Jugendar-

beitslosigkeit lässt erfolgreiche Reformen in 

diesem Bereich umso dringlicher erschei-

nen. 

Die Regierung plant daher umfangreiche 

Maßnahmen in den Bereichen der Bildung 

und Ausbildung sowie die Schaffung von Ar-

beitsplätzen im öffentlichen und im privaten 

Sektor. Insgesamt sind in diesem Zusam-

menhang sechzig Prozent der öffentlichen 

Ausgaben für Investitionen in den Sektoren 

Bildung, Gesundheit, Verkehr, Wohnungs-

wesen und soziale Entwicklung eingeplant. 

Gemeinsam mit den Bereichen Kultur und 

Sport wird die Bildung 233 Milliarden Rand 

erhalten. Im Rahmen des Medium Term Ex-

penditure Framework (MTEF) wird darüber 

hinaus den Fachoberschulen 700 Millionen 

Rand zugewiesen, während der Etat für hö-

here Bildungseinrichtungen bis 2015 auf 

24,6 Milliarden Rand angehoben werden 

soll. Die ärmsten zwanzig Prozent der süd-

afrikanischen Schulen sollen zusätzlich 

durch die Einstellung von Lehrpersonal ge-

fördert werden. 

Der Etat für die Unterstützung des Arbeits-

marktes soll im Laufe der nächsten drei Jah-

re laut Plan um 13,5 Prozent wachsen. Bei-

spielsweise wird noch in diesem Jahr die 

Unterstützung der Beschäftigungsprogram-

me von Nichtregierungsorganisationen, die 

in diesem Feld tätig sind, ausgeweitet. Zu-

sätzlich sollen im Rahmen des Expanded 

Public Works Programme 684.800 feste Ar-

beitsplätze geschaffen werden. 

Um die Chancen für junge Arbeitssuchende 

zu verbessern, plant die Regierung weiter-

hin nach Absprache und in Kooperation mit 

                                                     

4 Vgl. hierzu den Bericht des Parliamentary Lia-
sion Office der Southern African Bishops’ Con-
ference zur Budget Speech unter: 
http://www.cplo.org.za/wp-
con-
tent/uploads/downloads/2013/02/Response-
The-Budget-Feb-2013.pdf [zuletzt aufgerufen 
am 15.03.2013]. 
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der Privatwirtschaft ein Maßnahmenbündel 

zu verabschieden. Der Finanzminister be-

tonte in diesem Zusammenhang, dass 

staatliche Maßnahmen und Investitionen 

zwar mittelfristig zu einer Stärkung der na-

tionalen Wirtschaft führen würden – lang-

fristig sei jedoch auch eine weit größere In-

vestitionsbereitschaft der Unternehmen 

selbst nötig. 

Demgegenüber plant die südafrikanische 

Regierung die Wirtschaft mit mehreren Ini-

tiativen und Anreizen anzukurbeln: Das Ma-

nufacturing Competitiveness Enhancement 

Programme (MCEP) wird beispielsweise 

jährlich durch 1,7 Milliarden Rand aus dem 

Budget des Ministeriums für Handel und In-

dustrie gestärkt. Das Special Economic Zone 

Programme (SEZP) wird weiterhin aus der 

Staatskasse subventioniert. Darüber hinaus 

sind für den Jobs Fund 3,3 Milliarden Rand 

von staatlicher Seite bewilligt worden, zu 

denen weitere 3,1 Milliarden Rand aus der 

Privatwirtschaft kommen. 

Im Gegenzug zu den erwähnten Steuerer-

höhungen beschloss die Zuma-

Administration zur Stärkung der Binnenwirt-

schaft auch Steuererleichterungen einzufüh-

ren. Die niedrigen Steuerraten sollen – ge-

meinsam mit einer generellen Vereinfa-

chung des Steuersystems – vornehmlich 

kleinere Betriebe und Unternehmen begüns-

tigen. Die Regierung folgt damit den Vor-

schlägen des NDP, welcher dazu rät, die 

Einstellung junger Arbeitssuchender durch 

Steuervergünstigungen zu fördern. Neben 

einer Einkommenssteuererleichterung von 

insgesamt sieben Milliarden Rand sollen 

auch Zuschüsse für die Einstellung von Be-

rufseinsteigern gezahlt werden. Ein Beispiel 

hierfür ist die Youth Wage Subsidy.  

Der Dienstleistungssektor soll indessen mit 

einer Summe von 48 Milliarden Rand unter-

stützt werden. Dies beinhaltet 5,3 Milliarden 

Rand für ein Programm zur Förderung der 

Wettbewerbsfähigkeit und 2,9 Milliarden 

Rand für das Budget verschiedener Sonder-

wirtschaftszonen. Anhand zusätzlicher Um-

verteilungen von 450 Millionen Rand an das 

Ministerium für wirtschaftliche Entwicklung, 

sollen über die nächsten drei Jahre kleinere 

Unternehmen gestärkt werden. Weiterhin 

werden das Landwirtschaftsministerium und 

das Ministerium für Bergbau ihre Unterstüt-

zung für Kleinbauern, respektive für Minen-

arbeiter fortsetzen. 

Den Herausforderungen der hohen Arbeits-

losigkeit und der Stärkung der südafrikani-

schen Wirtschaft, so Finanzminister Gord-

han, muss jedoch nicht nur auf nationaler 

Ebene begegnet werden. Im Rahmen des im 

März stattfindenden Gipfels der BRICS-

Staaten in Durban soll geprüft werden, wie 

der Handel und die Entwicklung der Mit-

gliedstaaten durch eine stärkere wirtschaft-

liche Zusammenarbeit gefördert werden 

kann. Zusätzlich, so der Finanzminister, soll 

durch staatliche Investitionen in die Infra-

struktur die wirtschaftliche Konkurrenzfä-

higkeit Südafrikas im internationalen Wett-

bewerb gesteigert werden. 

Die Beurteilung des Budgets:            

Absicht, Aufwand und Effizienz 

Mit den angekündigten Maßnahmen zur 

Verbesserung des südafrikanischen Bil-

dungssystems und zur Bekämpfung der Ar-

beitslosigkeit plant die Zuma-Administration 

zwei der größten Herausforderungen Südaf-

rikas anzugehen. Die Notwendigkeit einer 

grundlegenden Richtungsänderung scheint 

dabei auch bei Betrachtung der aktuellen 

Situation mehr als deutlich: So vermochten 

es die verstärkten Investitionen in das Bil-

dungssystem im Laufe der letzten drei Jahre 

nicht, die bestehenden Qualitäts- und Kom-

petenzmängel zu beheben. Ebenso kommt 

zu der gravierend hohen Jugendarbeitslo-

sigkeit, welche laut Planung bereits seit 

2010 halbiert werden sollte, die Krise in 

zwei der Sektoren, welche für den südafri-

kanischen Arbeitsmarkt immens wichtig 

sind: Agrarwirtschaft und Bergbau. Kritiker 

haben, sowohl im Bezug auf die Bildung als 

auch auf den Arbeitsmarkt, wiederholt die 

Schwierigkeiten der Regierung betont, einen 

zielorientierten Konsens mit den entspre-

chenden Gewerkschaften zu finden.  

Es ist in diesem Zusammenhang auffallend, 

dass Finanzminister Gordhan im Laufe sei-

ner umfassenden Rede wenig detailliert auf 

diese Themenbereiche einging. Zwar identi-

fizierte der Minister die Herausforderungen 
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des Landes und stellte vor diesem Hinter-

grund ein entsprechend kompaktes Budget 

vor. Neben der Ankündigung, Kleinbauern 

und Minenarbeiter unterstützen zu wollen, 

blieb Gordhan jedoch in seiner Rede die 

Antwort schuldig, wie die beiden angeschla-

genen Wirtschaftssektoren langfristig belebt 

werden sollen. Ebenfalls wurde die politisch 

– aber auch finanzwirtschaftlich – wichtige 

Frage der Landreform komplett ausgespart. 

Die Vorhaben der Regierung, die Steuern 

für Kleinbetriebe zu senken und aus staatli-

chen Mitteln die Infrastruktur auszubauen, 

sind wichtige Schritte, um die Wirtschaft 

des Landes anzukurbeln und die Lebensqua-

lität seiner Bürger zu verbessern. Die Ein-

bindung der Privatwirtschaft in diese Pläne 

wird als ebenso wichtig für die langfristige 

Entwicklung der südafrikanischen Ökonomie 

angesehen. In Anbetracht der bislang vor-

gestellten Haushaltspläne, deren Zielset-

zungen nur unzureichend erreicht wurden, 

mahnen Kritiker zu verhaltenem Optimis-

mus. 2013 soll die eigentliche Implementie-

rung des nationalen Entwicklungsprogram-

mes vorbereitet werden. Es bleibt an dieser 

Stelle zu hoffen, dass sich die geplanten 

Maßnahmen und Investitionen als effizienter 

erweisen, als die der vergangenen Jahre. 


